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analyses SUTr quelques traıtes seulement SULr quelques categories rhetoriques,
penetrer plus la complexite des faıts: LOUS CEeSs polnNts de VIe l’article,
ıte plus haut, SUTr le De resurrectione NOUS parait mM1eUX I Bit; paradoxale-
5 le chapıtre de conclusion (Pp 126—132), SUTr les du christianısme

de e culture, de 1a $O1 de la raıson, des perspectives tırop larges, 2AU X-

quelles les precedentes K  ONt zuere prepare le ecteur.
Toulouse Jean-Claude Fredomille

Russel De Sımone OSA The Treatıse ot Novatıan che Roman
Presbyter che I5ıD1EV. Study of the ext aM the Doctrine

Studia Ephemeridis „Augustinianum“” Rom (Instıtutum Patriısticum „Au-
gustin1anum“) 1970 197 S 3000 lir.
Der Vertasser stellt 1n einem DFSLEN Kapiıtel die Person des Novatıan VOT, be-

schreıbt 1ın einem Zzweıten se1ne literarische Tätigkeit un ın dem dritten un vierten
das Werk ber die Dreifaltigkeit un seıne Textgeschichte. Dıie Kapitel bis 111
folgen dem Gang VO:  j Novatıans Werk und beschäftigen sıch mit Gott, dem Vater
un Schöpfer, Christus, dem wahren Menschen un wahren Gott, dem Heiligen
Geist un: der Beziehung 7zwıschen Vater un: Sohn Dabei fällt Kapitel I: EeNTt-

sprechend den Cap 9—728 be1ı Novatıan, besonders lang AU5 (S 63—137) Es werden
alle Irrlehrer namhaft gyemacht, MIit denen Novatıan sıch auseinandersetzt, hne S1€e

II GIE Außerdem wırd die theologische Entwicklung VOL un nach Novatıan
dargestellt un die Position des Novatıan damıt verglichen un: daran CN.,
S; A7 wırd auf den „Adoptianısmus“ verwlıesen, den die beiden spanıschen
Bischötfe Felix VO  w} Urgel un Elipandus VO  . Toledo 1mM achten Jhdt vertiretifen ha-
ben. Der Vertasser äßt ıcht 1U Novatıan selbst sehr ausführlich Wort kom-
MeN, zıtilert auch wen1gstens autf jeder 7zweıten Seıite größere Abschnitte moderner
Autoren, die siıch ın verschiedener Hinsicht mi1ıt Novatıan beschättigt haben, zıieht
Zur Illustration des bleibenden Wertes mancher von Novatıan eröftneter Perspek-
tiven Abschnitte AUS Enzykliken Leos X11} und Pıus X IL heran.

Das Interesse der Untersuchung scheint sıch nıcht auf Novatıan als einen in
mancher Hinsıcht cehr eigenständigen Denker, sondern autf das Glied 1n der Tradı-
tionskette konzentrieren, das darstellt. wiırd ein Schema des Dog-
menfortschritts entworfen, das VO  n} einem Zustand „friedlichen Besitzes“ ber den
Zustand der „Kontroverse”“ ZUuU Zustand der „definierten Wahrheit“ führt, wobei
die einzelnen Wahrheiten, 1€ nach iıhrer Wiıchtigkeit, trüher der spater 1n der
dritten Phase ankommen. Davon, da{fß etw2 durch die Kontroverse un die Dehfini-
tıon eine Vereinseitigung un: Verarmung eintreten kann, die dann wıeder durch
Rückwendung den früheren Aussagen überwunden werden kann un muÄß, 1St
ıcht die ede Sieht I1a  ; ıcht einmal eine solche Gefahr, ann kann Beschäftigung
miıt frühchristlichen Schriftstellern eigentlich NU: der Rücksicht gyeschehen, da{fß
INa  $ s1e dem spater erreichten Zustand der definierten Wahrheit mi{(t. Das
wırd 1er cehr ausgiebig S  N, Novatıan, der eın sehr erfolgreicher Ketzerbestreiter
SCWESCH 1St, wird selbst auf seine Rechtgläubigkeit hin untersucht. ert neigt
einer milden Interpretation, führt ber auch utoren A welche bei Novatıan Ver-
schiedene Irrlehren finden. Daiß Novatıans Auslegung VO:  e hıl Z (non Est rapı-
Na arbitratus aequalem Deo esse), nämli: NUumM Ua Deo patrı AuUTt COIMN-
paravıt AUT contulit XXIIL; 128), heterodox 1St, halt miıt Prat (La theologie
de St. Paul, Parıs 1948, 538) für ausgemacht. Andererseits wehrt sıch eNTt-
chieden die Behauptung VO  s} Sımonett 1 (Alcune Osservazıon] sul De TIrınıtate
di Novazıano, Studi 1n Onore di Angelo Monteverdi, Modenea 1959 771—783),
der Heilige Geist se1 tür Novatıan nı gyöttliche Person, sondern 1Ur abe Gottes
ZUur Auferbauung der Kirche In den ehn Seitenz aut denen diese Aus-
einandersetzung geführt wird, trıtt der Vertasser eigentlich das einzıge Mal eut-
lich mi1t eigenen Beobachtungen hervor, argumentiert ber ıcht Nur VO Text her
auf 153 un 155 werden NCUIMN N:} Zeilen AUusSs Trin. AL 168 gleich we1l-
mal angeführt), sondern auch mi1t allgemeinen spekulatiıven Grundsätzen W1e die-
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SC No spiritual 15 ıntfused 1into the 1nmoOost ot other $
since 1St NOL participated 1n but 15 rather partiıcıpant S 1553; hne
fragen, ob Novatıan solche Grundsätze teilt. An anderen Stellen drückt deutlich
seın Bedauern Aaus, dafß Novatıan sich ıcht deutlicher 1m Sınne des Nıziänums der
des Chalkedonense ausgesprochen hat 12 u. 134) Aut 119 spricht Nova-
t1an VO A pollinarısmus, aut 131 mMI1t Hıiıltfe Tixeronts VO Nestor1anısmus un
auf 179 miıt Hilfe Weyers VO Markellianısmus freıi

Leider hat der Verfasser wen1g Gebrauch gemacht VO:  3 der hervor-
ragenden, kommentierten Übersetzung VO  - Hans Weyer (Novatıanus. De Irınıtate.
Über den dreifaltigen Gott. Testimon1a IE Düsseldorf deren Paragra-
pheneinteilung sıch unbedingt hätte halten ollen, enn Zıtate, bei denen 19808 die
Kapitel angegeben werden, sind schwer verifizieren. Aufßerdem hätten ihn
Weyers Noten aut einıge Fragen aufmerksam machen können, die ıhm ıcht 1in
den Blick kamen, eLW2 die nach der Soteriologıe des Novatıan. Man begreift auch
nıcht, der Vertasser nıcht den Versuch macht, VO  - den anderen sıcher dem
Novatıan gehörenden Schriften her einıge Punkte der Dreifaltigkeitsschrift VeTr-

deutlichen. S50 bewegt sıch me1list auf schon viel betretenen Pfaden, kann tür s1e
ber als sıcherer Wegweıser dienen, zumal seiner Arbeit eın tüntffaches Regıster
(15 Seıten) der Bıbelzıtate, Autoren, lateinischen Wörter, griechischen WOörter un
der Namen un Sachen beigegeben hat

Tübingen Vogt

Pıetro Renti:nck: .5 A pastorale 1n ntiochij.a nel seculo
Analecta Gregoriana, vol 178, Series Facultatis Hiıstorijae Ecclesiasticae:

SECT; B, 29) Rom (Universita Gregoriana Editrice) 1970 RLEV 353 S, zeb.
„Der Gegenstand der Kirchengeschichte 1St weitläufig w 1e das christliche Leben

selbst. Sıie Aist sıch schreiben als Papst- un Bischofsgeschichte (stor1a pontificia)
der als Geschichte der großen Ere1ignisse un grofßen Mäaänner 1n der Kirche, S
W1e Euseb VO  - Kaiısareıa beabsichtigt hat, der als Geschichte der Heıilıgen bzw.
der großen geistlichen Strömungen un Bewegungen (correntı spirıtuali). Eıne (je-
schichte der Pastoral hingegen, der Seelsorge 1m weıtesten Sinne (cura pastorale),
1St viel eher christlichen Leben der gvewöhnlichen Gläubigen interessliert. Dıe
Frage 1St Wıe WAar das normale kirchliche Leben organısıert? Mıt welchen Mitteln
versuchte INall, den Glauben der grofßen Masse des Volkes verkünden un:
vertieten?“

Unter dieser Fragestellung hat sich der erf. der jer anzuzeigenden Monogra-
phie, nıederländischer katholischer Theologe un Schüler Monachinos, mMi1t den
erhaltenen Dokumenten für das kirchliche Leben 1mM ntiochıen des Jahrhunderts
beschäftigt, in erster Linıe natürlich mMi1t dem Schrifttum des Chrysostomos.
Hinzukommen neben 1mM San ZeCH merkwürdig spärlichen! otızen bei Libanios
und Kaıiıser Julian un den einschlägıgen Berichten der antıken Kirchenhistoriker
VOTL allem Kirchenrechtsammlungen sowohl offiziellen w1e privaten Charakters, beı
denen es sich 1m einzelnen reilich oft 1LLUT schwer, wenn überhaupt, aus-

machen läßt, inw1ıeweılt ihre Bestimmungen 1n Antiochien tatsächlich Gültigkeıit be-
SsESSCI1L haben, un: schliefßlich das Schrifttum Theodors VO  3 Mopsuestı1a, besonders
seine „Katechetischen Homilien“, VO:  a} denen Verf. mi1t Devreesse annımmt,
daß sS1Ee wahrscheinlich in Antiochıien gehalten worden seıen (S Z

Auf dieser Quellenbasıs 11U Zzeichnet einleitend 1in groben Umrissen eın Bild
VO  3 der außeren un inneren Lage der Stadt Antiochien 1 Jahrhundert, ıhrem
gesellschaftlichen, sozialen un: relig1ösen Leben, sSOW1e VOIl den besonderen Proble-
INCI), denen sich hier die Kirche se1it der „Konstantinischen Wende“ un den
„Segnungen“ des kaiserlichen Kirchenregiments gegenübersah 3-15), 1m An-

Vg dagegen ELW Rıtter, Das Konzil VO:  - Konstantinopel und seın Sym-
bol (= FKDG 15), Göttingen 1965, 153,


